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Definition der internationalen Rhätium-Basis (GSSP) am 
Steinbergkogel bei Hallstatt – Status Quo

Leopold Krystyn (1)

Ein alter, im 19. Jahrhundert zum Stollenaus-
bau des Salzbergwerkes angelegter Steinbruch 
am Steinbergkogel bei Hallstatt (OÖ) wurde nach 
Wiederaufschließung und detaillierter fazieller, 
bio-, chemo- und magnetostratigrafischer Analy-
se als GSSP-Kandidat (GSSP = Global Stratigraphic 
Section and Point) für die international definierte 
Grenzziehung zwischen der Norischen und Rhä-
tischen Stufe in der oberen Trias vorgeschlagen 
(Krystyn et al., 2007). Als definierender Mar-
ker wurde dabei, einem früheren Vorschlag von 
Kozur (1996) folgend, der Conodont Misikella 
posthernsteini verwendet und diese Vorgangswei-
se von der Norian-Rhaetian Boundary Working 
Group („Task Force“) der International Commissi-
on on Stratigraphy (ICS) später bestätigt (Krystyn, 
2010).

Zwischenzeitlich durchgeführte Untersuchun-
gen im Lagonegro-Becken Süditaliens (Raum Po-
tenza) haben zur Dokumentation und nachfolgen-
den Präsentation eines weiteren GSSP-Kandidaten 
geführt (Giordani et al., 2010; Rigo et al., 2015). 
Dieses Profil nahe der Ortschaft Pignola ist be-
trächtlich mächtiger als jenes am Steinbergkogel, 
leider aber praktisch makrofossilleer. Dafür führt 
es Radiolarien, die eine Korrelierung mit kieseligen 
Tiefwassersedimenten des Panthalassa Ozeans 
(triassischer Vorläufer des Pazifiks) erlauben, wel-
che am Steinbergkogel fehlen. Daher ist eine bi-
ostratigrafische Korrelation zwischen Pignola und 
dem Steinbergkogel nur mit Conodonten möglich, 
diese wird aber durch unterschiedliche Definition 
und Artabgrenzung des Leitconodonten Misikella 
posthernsteini in Giordani et al. (2010) erschwert. 
Die abweichende Artfassung dieses Conodonten 
im Pignola-Profil führt auch zu verschiedenen 

Reichweiten der Art in den beiden GSSP-Kandida-
ten und damit zu Unklarheiten in ihrem zeitlichen 
Vergleich und insbesondere der Lage der Grenze 
in den Profilen selbst. So ergibt sich die paradoxe 
Situation, dass trotz Präsenz des grenzdefinieren-
den Markers in beiden Profilen eine Korrelation 
zwischen ihnen derzeit nur mittels Magnetostra-
tigrafie möglich scheint (Rigo et al., 2015).

Im Laufe des heurigen Jahres soll innerhalb der 
internationalen Task Force eine Klärung und Lö-
sung dieser taxonomischen Streitfrage herbeige-
führt werden und zeitnah endgültig über die Posi-
tionierung der Grenze und Lokalisierung des GSSP 
entschieden werden.
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